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Jeſ. 46, 4.
Jch will Euch tragen bis ins Alter, und

bis Jhr grau werdet. Jch will es thun,
ich will heben und tragen und erretten.

Pſalm 925 14. 15.

Die gepflanzet ſind in dem Hauſe des
HErrn, werden in den Vorhofen un
ſers GOttes grunen. Und wenn ſie
gleich alt werden, werden ſie dennoch
bluhen, fruchtbar und friſch ſehohn.

ν

Mel. Sey Lob und Ehr dem höchſten Gut rc.

 Jer Du bis in das Alter mich
c

Zu Dir erhebt die zSerle ſich,

 Auf Deiner Hand getragen,

Du HErr von meinen Tagen.
Mein Herz, mein ganzes Herz iſt Dank.

Erhore, GOTT, den Lobgeſang.
Den ich in Schwachheit ſinge

X 2  An



c

9ſven dieſem Tage riefſt Du mich,
Einſt, HErr, in dieſes Leben.
Durch Deine Gnade kann ich Dich
Noch hier voll Dank erheben.
O Du, in Dem mein Geiſt ſich freut,
Unendliche Barmher tzigkeit

Haſt Du an mir bewieſen.

u haſt von! meiner Jugend an
Mich vaterlich regieretz
Du ſelber haſt die rechte Bahi
Des Lebeus mich gefuhket:
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Jn Deinem Sohne haſt Du mich
Von ie und ie geliebt, und Dich- Jetlrz1i,3.
Zum Vater mir gegeben. NMatth. 23,9.

goJa, Vater, idi Dein Riade huſt d
Mit Vaterhuld gelritet,

Und, was ich hab und bhin und ijhu
Das haſt Du ſelkiſt bereitet.
So weit mein Geiſt nur denken kann,
Treff ich der Gute Wunder an,
Die Da an mir erzeigit. S
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goJJch rief, Erbarmender, zu Dir:
Laß Deinen Weg mich ſehen! Pſ. ti9, 24.
Du zeigteſt Deine Wege mir
Und lehrteſt mich ſie gehen.

Du ſchenkteſt, JEſu, mir Dein Heil,
Gabſt mir an Deinem Reiche Theil

Und Theil an Deiner Gnade.

5 u machteſt thiiin Aang bin ninri9, 133.

Und ließſt getroſt mich wallen;
Und ſtrauchelte mein Fuß: ſo ließ
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Mich Deine Hand nicht fallen,.  Jſeha, 18.
Du unterſtutzteſt meinen Lauft
Und halfeſt meiner Schwachheit auf
Durch Deines Geiſten Sturkti. Rom. es, 26.
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eerWWar gleich biotwellon Duntkelheit.

Und Nacht auf meinen Wegin;
Schien mir oft Mine Hulfe weit
Und fern von mir Dein Geegen;
So war mir, eh ich michs virfah
Die wunderbarſte Hulfe nah.
Die miinan Geiſt erfreutt. Vl tu, 14
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goIch ſank in Krankheit; nahe ſtand

Ganz nah mein Fuß dem Grabe;
Es ſchien, als ob mich Deine Hand,
Mein EoOtt verlaſſen habe; Jeſ. 49, 14. x.
Jn Schmerzenvollen Nachten rangg Cap. 54,7.8.

Um Troſt mein Glaube; mir ward bang
Und meine Krafte ſchwanden.

oaergangen wat ich, wate nicht

Dein Wort mein Troſt geweſen. Pſ.itg, da.
Nun leuchtet mir Dein Amgeſicht;
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Du laſſeſt mich geneſen. Pſ. Loj 4.
Du ſahſt herab auf das Gebet i B. Moſ. 32, zo
Der Lieben, die um mich gefleht,.
Und gabſt mich ihnen witder
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 nun, ich nehm es denkbar an
Aus Deinen treuen Handen.
Laß mich nur ferner meine Bahn 2

Zu Deinem Preis vollenden!
Der Abend meinet Tage ſeh
Ein ſtetes Dankfeſt Deiner Tteu,

Die ich der Welt erzahle. ſ. b6, 16
E Ja,
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5JJa gern erzahlen wollt ich ſie;

Doch ſie iſt nicht zu zahlen: Jſ. ao, 6.
Du lieſſeſt Deiner Magd es nie

An einem Gute fehlen. Pſ. 34, I1.
Des Dankes Thrane flieſſet mit,

HErr, nimm ſie an, bis daß ich Dir
Verklart mein Danklied ſinge.
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WDroch wallt mün Fuf am Grabe hler
Noch in der Pilger Stande; Pſ. 39, 13
Noch blickt melir Auge hin nach Dir,
Nach meinem Vaterlande. ——Ehr. ti/13. 14.
Dort, dort iſt mich vurchlebter Jeit 5.
Von Dt ſchon auf die Ewigkeĩt
Die Gtante mir berütet. Joh. 14, 2.3.

ort iſt mein Wandel, dis mein Ziel, Phil.3, 20.
Nach dieſem lauft mein Glaube. C. 3,14.
Doch giebſt Du monh der Tage viel
Hienieden an demn Staube:

So leite, wie ich immer bat,
Mein Heiland, mich nach Deinem Rath
Und nimm mich an mit Ehren. Pſ.73, 24.
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goJch weiß es, ſelig fuhrſt Du doch
Mich durch der Prufung Tage,
Wo ich ein himmliſch Kleinod noch

Ju irdnen Schaalen trage. »Cor. 4,7.
Du pflegeſt meinz und wirſt auch mir,

Was Du mir beygelegt, bey Dir,
Auf jenen Tag bewahren. 3 Tim.i,1214
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Frohlock, o Seele, freu dich, Herz!
Jauchzt, alle meine Triebe!
Jch ivall undſtrebe Himmelwarts

Jn Seilen Seiner liebe. Hoſ. 1n,4.
Er laßt mich nicht, Sein Eigenthum.
Jhm ſey die Ehr und Preis und Ruhm,
Jn ewgen Ewigkeitẽn.
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